
Zu 2 Versuche einer besseren Bewäaltigung VOTL em DO  - der
Einstellung her Vgl Johannes „„Nımm dich nıcht

wichtig!‘‘ Und nıcht es mMUu. bald geschehen
Ich genleße seıt Jahren die Moglıic.  eıt, DIO Jahr wen1g-
StTeNs einen eıterbildungskurs mıtzumachen
‚„Storung hat Vorrang  66 ich bemuhe mich, Menschen
un! Anläasse, die meılne Einteilung Oder gar knappe e1it-
verteilung storen, erst recht als eine Moglıc  eiıt aNzZzu-
nehmen un ernstzunehmen, die mich Pfarrer se1ın las-
SCNH, obwohl anderes el liegenbleiben MU.

Z -3 Vorschläge, dıe auch ın der Ausbildung der Seelsorger
wichtig waren:
Weg mıiıt der Angst! Wır S1Ind NU. dem einen Herrn Vl -

pflichte Er ennn UuNs, un NUur se1in Urteil Za (Abhaän-
gigkeıt, Prestige, Erfolgsdruc uUuUSW S1INnd keine pastoralen
Krıterien.)
Herunter VO Postament! VOTL em fur erıker
und jene, die werden wollen.)
arf der Priester einfachhın ensch se1n, darf S
auch seinem J1enst seın dem guten, redlıchen, glaubıi-
gen Menschen WwIrd INa  S annn ohl auch nıcht eın ‚an
menschliches‘‘ Pensum USW. abverlangen (Frohe Prie-
Ster mehr Priesterkandıidaten.)
Hınein un die Menschen hiınein ın die
Der Weltpriester und der Kandıdat!) soll un die Men-
schen. eilnehmen 1iNrer Welt un: ihrem en,
weıt annn Es mag ihn mehr belasten als sSeINeEe ‚spezlel-
len  66 uIigaben e5S wIıird iıhn aber auch halten un! tragen
und lehren, daß nıcht NUurLr überfordert 1st)

Regina Osterwalder
Überforderung 1n kırc  ı1ıchen Kreısen, Berufskol-
leginnen un! Berufskollegen ist das eın seltenes ema
Überforderung daruber spricht INa  - selten oder nıe Bel
Zusammenkuniften klagt INa  5 ohl ber Tre. e-
buchte Terminkalender un! ber den kleinen Rest
Zeeıt, die einem personlıch, prıvat och ubriggeblieben ist
Man tauscht een d U, sturzt sich auf Unterrichtsentwur-
fe, beklagt sıch ber schwierige SchulerInnen, die
schwiıerige Sıtuatlion, aber selten kommt das ema
Überforderung aufs Tapet Wer g1bt enn schon Z
uberfordert sSeın oder gar eTrufliıche TODIeme ha-
ben? Man wurde sıch ja 1ın unseTeT industriellen Wei-
stungsgesellschaft blamıeren

Zu 1 uch Welnn MI1IT meılne Arbeıt, meın pastoraler Dıienst jel
Spaß macht und Befriedigung schenkt, werde ich halt hıe
und da mıiıt dem ema Überforderung konfrontiert
a) Ich erlebe die UÜberforderung 1n den en un:! untftier-
schliedlichsten Erwartungen, die VO  5 der Behorde, VOIN
der Kırchenleitung bıs den SchuleriInnen und FEiltern

mich geste werden. Jede/r 111 doch auf seine/ihre
echnun: kommen un: ETW. VO  5 mMIr, daß ich seine/
iNre Erwartungen rfulle SC  1e.  1C wurde ich ausgebil-
det un! werde fur meılne Arbeit bezahlt

Weıter überfordern mich dıe kırc  ıchen Strukturen,
oder 1C mußte 1er ohl eher VO  } Behinderung SDIC-
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chen Gerade als Tau 1ın der Kırche Trfahre ich 1ese Yes-
seln och 1el starker.
ber nıcht NUuLr kıirchliche Strukturen, sondern auch dıie
Strukturen innerhal des Bıldungssystems lassen CUu«C
Modelle oft scheitern un schranken reliıg1ionspadagog!]-
sche TOZEeSSE eın
C) uch der Umgang mıiıt meınen verschiedenen Rollen
ann eiıne Überforderung se1ın, die Rıvalıtat un Berutls-
olleginnen ÖOft ist wenıg Solidarıta untftier jenen SPUT-
Dar, die 1m pastoralen Dienst stehen.

Zu 2 | S g1bt da meılner Ansıcht ach verschiedene Moglichkei-
ten, WwW1e mıiıt dem Phanomen der UÜberforderung uUum$se-
gangen WITrd: Verdräangung; Flucht ın die Arbeıt; Anpas-
SUNg, ich richte mMI1r e1ın, damıt ich einigermaßen
bequem „uberlebe‘‘; Rebellion/Auflehnung; Weiterbıil-
dung; Selbsthilfegruppen grunden; usstieg; Abschie-
bung (Sundenbock-Taktık)

7Zu 3 Ausbı  ungswege krıtisch hınterfragen. S1e Sınd oft e1n-
seltig un! entsprechen nıcht den Anforderungen, weilche
die reale Lebenswelt mıiıt sıch bringt, einseıitig, welt-
iremd, realiıtatsfremd; Überdenken der verschledenen
Amter; eue Wege, CUu«C een der Basıs unterstutzen
und fordern un! nıiıcht immer darauf bedacht se1ın, ja den
Status QUO erhalten; Solidarısierungsprozesse ın Be-
rufsverbäanden, ın Vereinigungen W1e VLS (Vereinigung
der LaljenkatechetiInnen der ChweIı1Zz unterstutzen;: de-
mokrTatische Lehr- un Lernmöoglichkeıiten schaffen; De-
mokratısıerungsprozesse innerhal der Kırche fordern;
vermehrt 1ın der Weiterbildung Wert en auf den DSY-
chologisch/pädagogischen Bereıiıch; ın der Ausbiıildung
TOZESSE der Persönlichkeitsentwicklung fordern; Parti-
zıpatıon fordern, partnerschaftliıche Entsche1iıdungs-

moglıch machen.

einhar Pfau
Fırmunterricht, urz VOT der Fırmung, TO ın der KIr-
che Die Jugendlichen eute esonNders unkonzentriert,
NUr nNnsınn 1mM opf. Ich entsprechend frustriert. Und
ann Beiım Hinausgehen spricht miıich eine der INZWI1-
schen ın die Kırche gekommenen Rosenkranzfrauen VOI -
wurtfsvoll ‚„„Ehrfurcht VOT dem Allerheıilıgsten, eiINe
nı]ıebeuge VOT dem Tabernakel, das lernen die ohl auch
nıcht mehr!‘‘ Im Moment wurde ich hebsten1! hın-
uswerfen aus der Kırche Die Firmlınge un dıe Osen-
kranzfrau. ber das ware ohl auch nıcht christliıch
Überforderung?!
Meıne Pfarreı mıt 4500 Katholiken hat ZUL e1ıt folgen-
de nersonNnelle Besetzung: Eın Pfarrer, der zugleıc an
un Mitarbeiter e1ınNnes diozesanen Instituts 1st, eınO-
vierender Priester, der nebenher ın der Pfarreı arbeıtet,
un ich als Pastoralreferent mıt 50% Dienstauftrag. Unse-

evangelısche Nachbarpfarreı1 gleich viele Mitglieder
un:! territorlal 1el kleiner hat zwel Pfarrer, einenar
un eine Gemeindediakonin, keiner davon mıit einem
uüberpfarrlıchen eben]Jo Überforderung?!
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